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DIE ÖRTLICHEN  
VOLKSVERTRETUNGEN

Gesetz
über die örtlichen Organe der Staatsmacht

Vom 17. Januar 1957

In der Deutschen Demokratischen Republik entwickelt sich die 
volksdemokratische Ordnung, in der die Arbeiterklasse im Bünd­
nis mit der werktätigen Bauernschaft und anderen werktätigen 
Schichten die politische Macht ausübt und den Sozialismus auf­
baut.

Die Arbeiter-und-Bauern-Macht der Deutschen Demokratischen 
Republik entstand im Kampf um die politische und ökonomische 
Befreiung des Volkes durch die Entmachtung der Monopolherren 
und Junker. Sie entstand auf der Grundlage der Einheit der Ar­
beiterklasse und ihres festen Bündnisses mit der werktätigen 
Bauernschaft sowie in enger Zusammenarbeit mit allen demokra­
tischen und nationalen Kräften des Volkes. Sie bewährte und 
festigte sich im Kampf um die Überführung der wichtigsten Pro­
duktionsmittel in die Hand des Volkes, um die Durchführung der 
Bodenreform und um die Brechung des Bildungsmonopols der 
Besitzenden.

Der Weg wurde frei gemacht zu einer tiefgreifenden revolu­
tionären Umgestaltung des gesamten gesellschaftlichen Lebens. 
Zum ersten Male in der Geschichte des deutschen Volkes konnten 
sich die Talente und Fähigkeiten der Volksmassen frei entfalten. 
Es vollzog sich ein gewaltiger Aufschwung der Bewußtheit, der 
Initiative, der Aktivität und der Arbeitsdisziplin der Arbeiter, 
Bauern und aller Werktätigen. Sie lernten ihren Staat leiten und 
ihn zu einem wirksamen Instrument des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus zu machen.

Die werktätigen Massen wurden zu den Herren des Landes 
und gestalteten die politische und ökonomische Entwicklung nach 
dem Willen und im Interesse der Mehrheit des Volkes. Darin 
drückt sich die sozialistische Demokratie aus, die der bürgerlichen 
Demokratie überlegen ist. Die sozialistische Demokratie ist der 
Ausdruck der Souveränität des Volkes. Sie ist auch die Grund­
lage der staatlichen Souveränität der Deutschen Demokratischen 
Republik.
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